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©artenacbeîten in bec erften Çalfte beé 3ïïonoté îluguft.
Simbeeren unb ©rbbeeren baten bidj mit einer reidjen

©rnte. erfreut. ffegt ift ed an bet geit, bag bu bit burdj
eine gute ipftanjenpfiege ebenfadd eine reidje ©rnte für
bad fommenbe ffaljr fidjerft. Set ben Himbeeren entfernft
bu bie Hragruten nadj Podenbeter ©rntearbeit. ^ro
^ftanje lägt bu nidjt mehr aid 3irfa 7 ffungtriebe fteben.
©elbftberftanblidj tnerben bie bom ©rafjtgefledjt am toei-
teften entfernten Stiebe suerft entfernt, ©ad bergangene
3afjr babe idj in beinern ©arten beobachtet, baß bu bie
über ben ©rafjt binaudragenben Hriebfpigen mit ber
Saumfdjeere befeitigt fjaft. SBeigt bu audj, bag bu bnmit
gerabe bie fdjönften Seeren abgefdjnitten baft? Sterte bit
nun für immer, bag biefer überragenbe ißflan3enteil in
einem fdjönen Sogen büiuntergebunben toerben mug. @e-
rabe burdj bie ©aftftauung erbäfft bu an ben Hriebfpigen
bie fdjönften fjirüdjte. SBeiter babe idj in beiner ijjimbeer-
plantage nodj ettoad beobachtet, toad mit ebenfadd ein
Stein bed Slnftoged tnar. SBoijt baft bu bie Hragruten
abgefdjnitten aber Voie? ©in toilbed ©toppelgetoirr breitet
fidj über ber ©tboberflädje aud. ffebed Saht baft bu bich

Peranfagt gefeben, bie ©toppein um einige gentimeter
länger 3U machen, barmt bu bit fa nidjt bie Sänbe 3er-
frageft. Sltfo, ein birefter Schnitt unmittelbar über ber
©tboberflädje ift audj für beinen ©arten unerläglib-
ömmer unb immer toieber mug ib beobachten, mie un-
rationell ber Saft Pertoenbet inirb. Slnftatt eined einfachen
knotend tperben SJtafdjen in ben Perfbiebenften Sitten ge-
bunben.' Sluf biefe Slrt befeftigte fpflansen feben unfdjön
aud unb beanfptuben gerabe bad' hoppelte Saftquantum.

Söie bebanble ib meine ©rbbeeren nab ber ©rate? ©0-
fern bie Slätter ber Sfian3en ftarf mit Softflecfen befat-
ien finb, fbneibeft bu biefelben bireft nab ber ©rate un-
mittelbar über ber ©rbe ab. ©ad frifbgetriebene Äattbtoerf
îann fib bid 3um J^erbft toieber gut enttoiefein. ©inb beine
©rbbeerpftan3en in gefunbem guftanbe, fo erhalten biefe
nab be* ®tnte jur allgemeinen Kräftigung eine Soll-
büngung mit £01130. ©iefe inirb im ©ommer Porteilbaft
flügig berabreidjt, ba firf) bie troefen audgeftreuten Körnet
fonft febr lange nibt auflöfen. Sebor bu ben ©unggug
audfübrft, ift eine grünblidje Sobenbefeubtung mit SBaffer
unbebingt erforberlitf)/ toeit im anbetn ffalle bad SButsel-
toerf bie fongentrierte Säbrftofflöfung all3u gierig in fib
aufnimmt. SBeitet mugt bu beine ©rbbeeren ftänbig ent-
ranfen. Sur gefunbe, erftflaffige ©rbbeerfotten eignen fib
Sur Setmehrung, gu biefem gineife piquierft bu jetoeild
bad erfte ißflänsdjen einer Sanfe in nahtbafted, gut mit
Torfmull Porbereiteted ©rbreidj. Sid sum ifjetbft enttoicfeln

fib biefe 3U fdjönen, fertigen ©tbbeerpflansen, toetdje im
September an Ort unb ©telle audgepflanst, bad barauf-
folgenbe ffabr bereits eine fböne ©rnte ablnerfen. ©k
ranfenben Stonatderbbeeren Inetben genau gleich beban-

belt. Sorbebingung für beibe Sitten ift eine reidjlidje
SBaffeinfuhr, ©ine gufubr bon ffaudje fann ib bir bed-
halb nibt empfehlen, toeil bu baburdj getriebened £aub-
inert erljältft, toeldjed ben SBinter nur fdjlecfjt überftefjt.
Sied gilt für fämtlibed Obft unb Seerenobft. ©k -öaupt-
ernte fällt bei ben ©rbbeeren auf bad stoeite Jjabr nab ber
Çflan3ung. Siebt aid 4 ffabre fodten in ber Segel bie
gleiben fjtflansen nicht ftehen gelaffen kerben, toeil ber
©rtrag Pon biefem geitpunft an 3utü<f geht.

©ie Srombeeten toerben immer toieber falfb behanbelt.
Slub bei bit habe ib beobabtet, bag bu ftarf tnabfenbe
ffungtriebe beiner Srombeerpflansen furgtoegd abgefdjnit-
ten haft- Seftimmt tnar ed bit unbefannt, bag bu bamit
gerabe bie fjfrudjtruten für bad îommenbe fjahr Pernidjtet
baft. Sirgenbd toie bei ben Srombeeten mug berart Piel
auf eine peinlidj genaue Otbnung gelegt toerben. SBenn
bu biefen Sat nibt befolgft, toirft bu in beinern ©arten
innert Üür3eftet geit ein berartiged ©baod befigen, bag bu
3ur Sßieberberftellung beiner Stombeerljecfe tneber geit
nob £uft finbeft. ©ie übetflüffigen Srombeerruten mugt
bu erft im jjrüfjjabr entfernen, toeil nod) bie eine ober
anbete burb ben ffroft berborben toerben fann.

Sei ber Sobnenerate mugt bu feljt forgfältig Porgeben,
bamit bu nibt Slüten unb frifb angefegte TÇrûdjte fdjü-
bigft. ©er ffrudjtftanb mug ftetd mit ber anbern ijjanb
3utücfgefjatten toerben.

©nbibie. SIudpftan3ung bed legten ©aged, ©pätere
Sflansungen finb stoeeftod, toeil fib feine audgetoadjfenen
Sftansen mehr enttoicfeln fönnen. Sur in flimatifdj be-
günftigten ©egenben ift bie Kultut3eit ettoad fürger.

Sei ben aud ©tecfstoiebeln angesogenen Sflansen fegt
nun bie ©rnte ein. ©ad Slbftegen ber gtokbelröhre seigt
bit ben richtigen ©rnteseitpunft an. Sor ädern modjte ib
bib oor einer su frühen ©rnte toatnen, ba folbe ffrüdjte
toeniget baltbar finb.

llnterlaffe bad abblättern beiner oerfbiebenen ©emüfe-
arten im ©arten, ©u unterbinbeft bamit bie Knodenent-
toieflung.

Kopffalat toirb fegt toieber Porteilbaft audgepflanst, ba
bie fübleren Hage 3ur Kopfbilbung Porteilbafter finb.

llnterlaffe bie ©bäblingdbefämpfung nibt. ©eine Se-
mühungen toerben beftimmt burb einen reiberen ©rtrag
belohnt toerben. ©ie Segeifterung für bie ânbaufblabt
barf in bir nidjt betblaffen, fetbft toenn bu in beinern ©ar-
ten einige SSigerfotge gehabt baft, ©ie Satur fbenft nibt
nur, fie oerlangt audj Opfer bon bit. ©araud foUft bu 1er-

nen, in gufunft bie ißrobufte aud ber ©bade mehr su
fbägen. S. Jäofmann.

QSöd^ecf^au«

Sr. Sibarb ©ugtoiller: Söad ift ebted ©hriftentum?
Serlag ©aifet u. löalbimann, Safel. 30 Sp.

©ie bist gebruefte Sabioprebigt, bie ber bobgefbagte
gürber ©tubentenfeelforger hielt unb bie im ganzen
©btoeiserlanb nabbaltiged ©bo fanb, toirb mandjen toid-
fommen fein. Sun ift ©elegenljeit geboten, bie tief-
fdjütfenben Setrabtungen in ader ©tide unb Sufje auf
fib eintoirfen 3U laffen.

§and Seinbart: gûnfîig ©ebibte. Kartonniert gr. 1.25.

„©ad ©ärtlein bed ftiden Knaben," audgetoäblte Stürben
unb Äegenben, Kartonniert f^r. 2.—.

Seibe Süblein im Serlag bon S. Sögel, SBintertljur.
E. E. ©iefe beiben Ijübfb audgeftatteten Sänbdjen finb •

3um 60. ©eburtdtag bed ©ibterd betaudgefommen. ©d

toar ber 18. Sluguft bed legten ffafjred. SBer ben fein-
finnigen ©ibter aud feinen Stofa- unb Iptifbra Sßer-
fen fennt, toirb ben guten ©inbrud neuerbingd in biefen
fteinen Sludtoablbütfjteir. beftätigt finben. Subtile ©tim-
mung aud Satur unb Stenfbenleben toerben feftgefjalten,
unb in ben ©efbibten blüht eine fünftlerifb ge3Ügelte

fjabulierluft, bie hinter ben ©ingen mandjed fiebt unb

ahnt, bad nidjt febem gegeben ift. ©0 feien bie beiben

©eburtdtagdgaben nadjbrüiflicb unfern Sefetn empfohlen,
©ie toerben getoig ßuft Perfpüren, ben üiebern unb Htäu-
men löand Seinljartd in feinen anbern Sücfjern nachsu-
gegen, ©ad toirb ber fdjönfte ©anf an ben ©icfjter fein,
ber ftetd mit Piel llmfidjt unb feinen Onftrumenlen an

fein Sßerf gegangen ift.

Gartenarbeiten in der ersten Halste des Monats August.
Himbeeren und Erdbeeren haben dich mit einer reichen

Ernte erfreut. Jetzt ist es an der Zeit, daß du dir durch
eine gute Pflanzenpflege ebenfalls eine reiche Ernte für
das kommende Jahr sicherst. Bei den Himbeeren entfernst
du die Tragruten nach vollendeter Erntearbeit. Pro
Pflanze läßt du nicht mehr als zirka 7 Iungtriebe stehen.
Selbstverständlich werden die vom Drahtgeflecht am wei-
testen entfernten Triebe zuerst entfernt. Das vergangene
Jahr habe ich in deinem Garten beobachtet, daß du die
über den Draht hinausragenden Triebspitzen mit der
Baumscheere beseitigt hast. Weißt du auch, daß du damit
gerade die schönsten Beeren abgeschnitten hast? Merke dir
nun für immer, daß dieser überragende Pflanzcntèil in
einem schönen Bogen hinuntergebunden werden muß. Ge-
rade durch die Saftstauung erhälst du an den Triebspitzen
die schönsten Früchte. Weiter habe ich in deiner Himbeer-
plantage noch etwas beobachtet, was mir ebenfalls ein
Stein des Anstoßes war. Wohl hast du die Tragruten
abgeschnitten aber wie? Ein wildes Gtoppelgewirr breitet
sich über der Erdoberfläche aus. Jedes Jahr hast du dich

veranlaßt gesehen, die Stoppeln um einige Zentimeter
länger zu machen, damit du dir ja nicht die Hände zer-
kratzest. Also, ein direkter Schnitt unmittelbar über der
Erdoberfläche ist auch für deinen Garten unerläßlich.
Immer und immer wieder muß ich beobachten, wie un-
rationell der Bast verwendet wird. Anstatt eines einfachen
Knotens werden Maschen in den verschiedensten Arten ge-
bunden. Auf diese Art befestigte Pflanzen sehen unschön
aus und beanspruchen gerade das doppelte Vastquantum.

Wie behandle ich meine Erdbeeren nach der Ernte? So-
fern die Blätter der Pflanzen stark mit Rostflecken befal-
len sind, schneidest du dieselben direkt nach der Ernte un-
mittelbar über der Erde ab. Das frischgetriebene Laubwerk
kann sich bis zum Herbst wieder gut entwickeln. Sind deine
Erdbeerpflanzen in gesundem Zustande, so erhalten diese
nach der Ernte zur allgemeinen Kräftigung eine Voll-
düngung mit Lonza. Diese wird im Sommer vorteilhaft
flüßig verabreicht, da sich die trocken ausgestreuten Körner
sonst sehr lange nicht auflösen. Bevor du den Dungguß
ausführst, ist eine gründliche Vodenbefeuchtung mit Wasser
unbedingt erforderlich, weil im andern Falle das Wurzel-
Werk die konzentrierte Nährstofflösung allzu gierig in sich

aufnimmt. Weiter mußt du deine Erdbeeren ständig ent-
ranken. Nur gesunde, erstklassige Erdbeersorten eignen sich

zur Vermehrung. Zu diesem Zwecke piquierst du jeweils
das erste Pflänzchen einer Ranke in nahrhaftes, gut mit
Torfmull vorbereitetes Erdreich. Bis zum Herbst entwickeln
sich diese zu schönen, fertigen Erdbeerpflanzen, welche im
September an Ort und Stelle ausgepflanzt, das darauf-
folgende Jahr bereits eine schöne Ernte abwerfen. Die
rankenden Mvnatserdbeeren werden genau gleich behan-

delt. Vorbedingung für beide Arten ist eine reichliche
Wasserzufuhr. Eine Zufuhr von Jauche kann ich dir des-
halb nicht empfehlen, weil du dadurch getriebenes Laub-
Werk erhältst, welches den Winter nur schlecht übersteht.
Dies gilt für sämtliches Obst und Veerenobst. Die Haupt-
ernte fällt bei den Erdbeeren auf das zweite Jahr nach der
Pflanzung. Mehr als 4 Jahre sollten in der Regel die
gleichen Pflanzen nicht stehen gelassen werden, weil der
Ertrag von diesem Zeitpunkt an zurück geht.

Die Brombeeren werden immer wieder falsch behandelt.
Auch bei dir habe ich beobachtet, daß du stark wachsende
Iungtriebe deiner Vrombeerpflanzen kurzwegs abgeschnit-
ten hast. Bestimmt war es dir unbekannt, daß du damit
gerade die Fruchtruten für das kommende Jahr vernichtet
hast. Nirgends wie bei den Brombeeren muß derart viel
auf eine peinlich genaue Ordnung gelegt werden. Wenn
du diesen Rat nicht befolgst, wirst du in deinem Garten
innert kürzester Zeit ein derartiges Chaos besitzen, daß du
zur Wiederherstellung deiner Brombcerhecke weder Zeit
noch Lust findest. Die überflüssigen Brombeerruten mußt
du erst im Frühjahr entfernen, weil noch die eine oder
andere durch den Frost verdorben werden kann.

Bei der Bohnenernte mußt du sehr sorgfältig vorgehen,
damit du nicht Blüten und frisch angesetzte Früchte schä-
digst. Der Fruchtstand muß stets mit der andern Hand
zurückgehalten werden.

Endivie. Auspflanzung des letzten Satzes. Spätere
Pflanzungen sind zwecklos, weil sich keine ausgewachsenen
Pflanzen mehr entwickeln können. Nur in klimatisch be-
günstigten Gegenden ist die Kulturzeit etwas kürzer.

Bei den aus Steckzwiebeln angezogenen Pflanzen setzt

nun die Ernte ein. Das Abstehen der Zwiebelrohre zeigt
dir den richtigen Erntezeitpunkt an. Vor allem mochte ich

dich vor einer zu frühen Ernte warnen, da solche Früchte
weniger haltbar sind.

Unterlasse das Abblättern deiner verschiedenen Gemüse-
arten im Garten. Du unterbindest damit die Knollenent-
Wicklung.

Kopfsalat wird jetzt wieder vorteilhaft ausgepflanzt, da
die kühleren Tage zur Kopfbildung vorteilhafter sind.

Unterlasse die Schädlingsbekämpfung nicht. Deine Be-
mllhungen werden bestimmt durch einen reicheren Ertrag
belohnt werden. Die Begeisterung für die Anbauschlacht
darf in dir nicht verblassen, selbst wenn du in deinem Gar-
ten einige Mißerfolge gehabt hast. Die Natur schenkt nicht
nur, sie verlangt auch Opfer von dir. Daraus sollst du ler-
nen, in Zukunft die Produkte aus der Scholle mehr zu
schätzen. H. Hofmann.

Bücherschau.

Dr. Richard Gutzwiller: Was ist echtes Christentum?
Verlag Gaiser u. Haldimann, Basel. All Np.

Die hier gedruckte Radiopredigt, die der hochgeschätzte

Zürcher Studentenseelsorger hielt und die im ganzen
Schweizerland nachhaltiges Echo fand, wird manchen will-
kommen sein. Nun ist Gelegenheit geboten, die tief-
schürfenden Betrachtungen in aller Stille und Ruhe auf
sich einwirken zu lassen.

Hans Reinhart: Fünfzig Gedichte. Kartonniert Fr. 1.25.

„Das Gärtlein des stillen Knaben," ausgewählte Märchen
und Legenden, Kartonniert Fr. 2.—.

Beide Büchlein im Verlag von A. Vogel, Winterthur.
L. ü. Diese beiden hübsch ausgestatteten Bündchen sind

zum 6V. Geburtstag des Dichters herausgekommen. Es
war der 18. August des letzten Jahres. Wer den fein-
sinnigen Dichter aus seinen Prosa- und lyrischen Wer-
ken kennt, wird den guten Eindruck neuerdings in diesen
kleinen Auswahlbüchleir. bestätigt finden. Subtile Stim-
mung aus Natur und Menschenleben werden festgehalten,
und in den Geschichten blüht eine künstlerisch gezügelte

Fabulierlust, die hinter den Dingen manches sieht und

ahnt, das nicht jedem gegeben ist. So seien die beiden

Geburtstagsgaben nachdrücklich unsern Lesern empfohlen.
Sie werden gewiß Lust verspüren, den Liedern und Träu-
men Hans Reinharts in seinen andern Büchern nachzu-
gehen. Das wird der schönste Dank an den Dichter sein,
der stets mit viel Umsicht und feinen Instrumenten an
sein Werk gegangen ist.


	Gartenarbeiten in der ersten Hälfte des Monats August

